
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Sonnabend,

Zeitung

Grutis-Betlue Aluſte Sonutaeblat

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden

den 29. Jannar 19185
Amtlicher Teil

Bekanntmachung.
Hufolge Verfügung des Herrn Vorſitzenden des

Kreis Ausſchuſſes in Torgau vom 16. d. Mts. muß

bis ſpäteſtens zum 10. Februar d. Js.
ſämtliches Brotgetreide ausgedroſchen und
abgeliefert ſein.

Die Jnhaber land wirtſchaftlicher Betriebe for
dern wir demgemäß auf, mit dem Ausdruſch, ſo
weit er noch nicht erfolgt iſt, ſofort zu beginnen
und die Ablieferung an die Kommiſſtonäre zu be
wirken, andernfalls wird der zwangsweiſe Aus-
druſch von uns herbeigeführt werden.

Annaburg, den 24. Januar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. B. Grune.
cDe Gewmeindeſparkoſſe Amahnrg

verzinſt Spareinlagen mit

3 0.Tägliche Verzinſung
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier 26. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Die Franzoſen verſuchten durch eine große Zahl
von Gegenangriffen die ihnen entriſſenen Gräben
öſtlich von Neuville zurückzuge winnen. Sie wurden
jedesmal, mehrfach nach Handgemenge, abgewieſen.

Franzöſiſche Sprengungen in den Argonnen
verſchütteten auf einer kleinen Strecke unſeren
Graben. Bei Höhe 285 nordöſtlich von La Chalade
beſetzten wir den Sprengtrichter, nachdem wir einen
Angriff des Feindes zum Scheitern gebracht hatten.

Marineſlugzeuge griffen militäriſche Anlagen
des Feindes bei La Panne, unſere Heeresflugzeuge
die Bahnanlagen von Loo (ſüdweſtlich von Dix-
muiden) und von Bethune an.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine beſonderen Ereigniſſe.

Oberſte Heeresleitung. (W.T. B.

Großes Hauptquartier, 27. Januar.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

In Verbindung mit einer Beſchießung unſerer
Stellungen im Dünengelände durch die feindliche
Landartillerie belegten feindliche Monitore die Ge
gend von Weſtende mit ergebnisloſem Feuer.

Beiderſeits der Straße Vimy- Neuville ſtürmten
unſere Truppen nach vorangegangener Sprengung
die franzöſiſche Stellung in einer Ausdehnung von
500 600 Meter machten einen Offizier 52 Mann
zu Gefangenen und erbeuteten ein Maſchinengewehr
und drei Minenwerfer. Nach furchtloſen Gegen
angriffen des Feindes entſpannen ſich hier und an

ſekretär des Reichsmarineamts gerichteten und vo

den anderen in den letzten Tagen eroberten Gräben
lebhafte Handgranatenkämpfe.

Die Stadt Lens lag unter ſtarken feindlichen
Feuer.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Abgeſehen von erfolgreichen Unternehmungen

kleinerer deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Ab
teilungen bei der Heeresgruppe des Generals von
Linſingen iſt nichts von Bedeutung zu berichten.

Balkan Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Gnadenerlaſſe des Kaiſers.
Der Reichsanzeiger veröffentlicht in einer Sonn

derausgabe die Allerhöchſten Erkaſſe an das Staats
miniſterium über die Niederſchlagung von Straf
verfahren gegen Kriegsteilnehmer und über die
Löſchung von Strafvermerken, die beide vom ge
ſamten Staatsminiſterium gekennzeichnet ſind; fer

dieſem gegengezeichneten Gnadenerlaſſe für die
Militärperſonen des aktiven Heeres, der aktiven
Marine und der Schutztruppen; und ſchließlich den
an den Reichskanzler gerichteten Gnadenerlaß über
die Löſchung der von Konſulargerichten und von
Gerichten der Kaiſerlichen Marine und der Schutz
truppen feſtgeſetzten oder von Schutzgebietsbehörden
ausgeſprochenen Strafen

Eine italieniſche Niederlage bei Gör;.

Bei Oslavija am Görzer Brückenkopf ita-
lieniſche Stellungen erſtürmt, 1197 Jtaliener
gefangen, darunter 45 Oſſiziere. Die
Wafſfenſtreckung Montenegros iſt am Diens

tag unterzeichnet worden.
Wien, 26. Januar.

Amtlich wird verlautbart:
Italieniſcher Kriegsſchauplatz.

Am Görzer Brückenkopf nahmen unſere Trup
pen in den Kämpfen bei Oslavija einen Teil der
dortigen feindlichen Stellung in Beſitz. Hierbei
ſielen 1197 Gefangene, darunter 45 Offiziere und
zwei Maſchinengewehre in unſerer Hand. Die An
griffe und Annäherungsverſuche der Jtaliener gegen
die Podgora, den Monte San Michele und unſere
Stellung weſtlich von Monfalcone wurden abge
wieſen. Unſere Flieger belegten Unterkünfte und
Magazine in Borgo und Ala mit Bomben.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Die Vereinbarungen über die Waffenſtreckung

des montenegriniſchen Heeres wurden geſtern um
6 Uhr abend von dem Bevollmächtigten der mon
tenegriniſchen Regierung unterzeichnet. Die Ent
waffnung geht ohne Schwierigkeiten vor ſich und
wurde auch auf die Bezirke von Kolaſin und An
drijevicg ausgedehnt

Jn Skutari erbeuteten wir 12 Geſchütze 500
Gewehre und 2 Maſchinengewehre.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes
v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant.

Aleſſio beſetzt.
Berlin. 27. Jan. Nach Meldungen römiſcher

Blätter beſetzten die Oeſterreicher Aleſſto und Gio
vanno de Meduga.
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Ein Luftangriſf auf Dover.
Hagag, 26. Januar. Bei dem Fliegerangriff

auf Dover ſiel eine Bombe auf einen Schuppen,
in dem Minen aufbewahrt wurden. Dieſe Minen
explodierten und richteten eine furchtbare Verwüſtung
im ganzen Umkreiſe an. Die Exploſion erfolgte
erſt 15 Minuten nach dem Fall der Bombe, ſodaß
in der Nähe befindliche Soldaten und Arbeiter die
Bombe für einen Verſager hielten. 39 Perſonen,
darunter 1 Offizier und 24 Soldaten, wurden ge
tötet, 5 mit Proviant gefüllte Güterwagen wurden
zerſtört. Die Eiſenbahngleiſe wurden aufgeriſſen,
eine Anzahl kleinerer Wohnhäuſer ſtürzte ein, wo
bei mehrere Frauen und Kinder getötet wurden.

Ein im Hafen liegendes kleines Transportſchiff
wurde gleichfalls von einer Bombe getroffen
Das Schiff ſank unmittelbar nach der Exploſton.
Jn einem Londoner Hoſpital wurden 20 Schwer
verlete aufgenommen Die engliſchen Abwehr
flugzeuge waren nicht rechtzeitig zum Aufſtieg bereit.

J 43 4 3 444 hSern, 25. Januar. Nach Mailänder Blättern
unterzeichnete der Reichsverweſer geſtern ein Dekret,
wonach der Zeichnungstermin für die dritte Kriegs
anleihe vom 10. Februar auf den März, für das
Ausland bis zum 1. Mai verſchoben wird. Jn
Jtalien macht die amtliche Ankündigung, nach der
der Zeichnungstermin auf die italieniſche Sieges
anleihe bis zum 1. März verlängert wird, einen
äußerſt ungünſtigen Eindruck. Alle Umſtände deuten
immer eindringlicher darauf hin, daß ſich Jtalien
gegenwärtig in einer ſchweren Kriſis befindet. Die
mangelhaften Zeichnungen auf die Anleihe, die
offen eingeſtandene Erſchöpfung der vorhandenen
Kriegsgelder, die Weigerung Englands, Geld zu
ſenden, wenn Jtalien in der Ablehnung der Ent
ſendung eines Heeres über See fortfährt, die wach
ſende Erregung im Volke über die Teuerung das
Abflauen der Kriegsbegeiſterung in den Volksſchichten,
das alles läßt es erklärlich erſcheinen, daß der König
ſich geſtern in langen Konferenzen mit ſeinen Mi
niſtern beriet, obgleich er, wie der „Avanti“ ſpöttiſch
bemerkt, nur als „Sieger“ nach Rom zurückkehren
wolle, wie er bei ſeiner Abreiſe zur Front ge
äußert hatte.

Jokales und Provinzielles.
ZAnnaburg. Mit dem Eiſernen Kreuz

Klaſſe wurde der Unteroffizier Willi Stein von
hier für tapferes Verhalten vor dem Feinde ausge
zeichnet. Stein befindet ſich ſeit Kriegsausbruch im
Felde, kämpfte in Belgien, an der Lorettohöhe und
zuletzt in Serbien.

Annaburg. Jm Hotel Waldſchlößchen findet
am Sonntag d. 30. Januar ein intereſſanter, von
der Geſellſchaft zur Verbreitung vaterländiſcher Ge
ſchichtskenntniſſe veranſtalteter Kriegs Lichtbilder
Abend ſtatt. Den Vortrag hält der beſtens bekannte
Schriftſteller Hugo Ludwig German aus Berlin.
Derſelbe behandelt alle wichtigen Ereigniſſe aus den
Freiheitskriegen, den Feldzug 187071 und bringt im
Anſchluß daran hervorragende Epiſoden aus dem
jetzigen Weltkriege in Wort und Bild. Für den
Nachmittag iſt eine Separat- Vorführung für die
hieſigen Lehranſtalten geplant. Die Mitglieder hie
ſiger Vereine werden darauf aufmerkſam gemacht,
daß ſte von ihren Vorſitzenden Vorzugskarten zum
Beſuche dieſes Abends erhalten können.



H. rzlerg. 27. Jan. Cin geheimnisvoller Vor
gang har ſich geſtern abend zwiſchen Luckau und
Uckro éuf der Niederlauſitzer Eiſenbahn zugetragen.
Aus dem Poſtwagen des Zuges Nr. 6, der hier
abends um 11 Uhr anlangt, iſt eine Kiſte Geld
im Werte von 23000 Mark verſchwunden. Bis jetzt
iſt Näheres nicht bekannt geworden.

Zabitz (Kr, Cöthen), 24. Jan. (Jm Fieber)
Der 23 Jahre alte Arbeiter Gottlieb Krüger von
hier lag ſchwer an Lungenentzündung darnieder.
Nachts, als ſeine am Bett wachende Mutter einge
ſchlafen war, lief der im Fieber liegende Kranke
unbemerkt fort in den Thurauer Dorfteich, wo er
ertrank.

Cölleda, 23. Jan. Eine hieſige Frau, die mit
einem wunderſchönen Speckkuchen gerade vom Bäcker
kam, mußte es ſich gefallen laſſen, daß ein Polizei
ſergeant unaufgefordert ein großes Stück davon ab
ſchnitt, zwar nicht zum Eſſen, ſondern um Anzeige
zit erſtatten. Die Unterſuchung ergab, daß der
Kuchen mit Hefe gebacken worden war, was die
Frau erſt abſtritt, dann aber zugab. Sehr unan
genehm iſt die Sache auch für den Bäcker, der ſich
vor dem Schöffengericht zu verantworten haben wird.

Wieda, 22. Jan. Ein Gewitter mit Hagelſchlag
beſcherte uns der Mittwoch Abend. Der Schnee iſt
wieder einmal ganz verſchwunden. dafür gibt's
Aprilwetter mit Sturm und Regen zum Ueberfluß
Die Bäche und Flüſſe führen Hochwaſſer. Die
Schneeglöckchen ſind da und ſcheinen den Frühling
zu ahnen Auch die erſte Brunnenkreſſe zeigt ſich
ſeit einiger Zeit bereits an den Quellen

Dermbach, 24. Jan. (Ausfuhrverbot von Rind
vieh) Um der maſſenhaften Ausfuhr von Rind
vieh aus dem vierten Verwaltungsbezirk Einhalt
zu tun, hat der Großherzogliche Bezirksdirektor ver
ordnet, daß der Aufkauf von Rindvieh durch Händler
zum Zwecke der Ausfuhr, der Verkauf an Wieder
verkäufer und ſolche Perſonen, die Vieh ausführen,
ebenſo der unmittelbare Verkauf bezügl. Ausfuhr
von Rindvieh durch die Viehbeſitzer außerhalb des
Bezirkes vorläufig bis auf Widerruf der Genehmi
gung des Bezirksdirektors bedürfen.

Roda (S. A), 24. Jan. (Der Kopf eingedrückt).
Die 15 jährige Tochter des Brauereibeſitzers Seiſe
im benachbarten Robeck geriet in die Transmiſſion.
Dem Mädchen wurde der Kopf eingedrückt, ſo daß
der Tod ſofort eintrat

Roda (S.-A.), 24. Jan. Schwerer Wagenunfall.)
Als der Gutsbeſitzer Geiſenhainer aus Waltersdorf
durch Lippersdorf fahren wollte, ſcheute plötzlich das
Pferd und ging mit dem Wagen durch. G. wurde
vom Wagen geſchleudert und ſo ſchwer verletzt, daß
er gnnnngeles in ein Haus gebracht werden
mitßte.

Eisfeld, 23 Jan. (Verheimlichte Getreide
vorräte) Jn unſerer Stadt wurden bei der jetzigen
Nachſuchung 200 Zentner Getreide gefunden, die im
November v. Js. nicht gemeldet waren. Auch viele
andere Ortſchaften des Kreiſes Hildburghauſen haben
derartige Funde zu verzeichnen.

Weißenſee i. Thür. 23. Jan. (Strenge Maß
nahmen gegen unpatriotiſche Landwirte.) Der Land
rat des Kreiſes Weißenſee ſieht ſich zu folgender
energiſchen Warnung veranlaßt: Jn der letzten Zeit
iſt mehrfach feſtgeſtellt worden, daß Landwirte Vor
räte an Getreide verheimlicht haben. Die Vorräte
würden verſteckt gehalten, teilweiſe wurden ſie ſogar
in Fäſſern aufbewahrt, um die Auffindung dieſer
Vorräte zu verhindern. Ein ſolches Verhalten gilt
einem Verrat am Vaterlande gleich und ich werde
mit allen mir zu Gebote ſtehenden Mitteln gegen

Englands Herrat deutſche Tat.
Roman aus der Zeit des Weltkrieges

von M. Hohenheofen.

71 Nachdruck verboten
5. Kapitel.

Mit raſchen Schritten war Peter Brandenſtein
die Treppen eimnporgeeilt. Jn ſeiner Taſche trug er
noch die Nachricht, die ihn aufgeſchreckt und fortge
jaägt hatte. Dieſelbe durfte ihm kein Beſinnen mehr
laſſen, denn mit dieſer Nachricht war an ihn eine
Pflicht herangetreten, die größer war als die Auf
gabe die er in Algier zu erfüllen gedacht hatte

Den Bruder, den verſchollenen Bruder hatte er
ſuchen wollen!

Mit raſchen Gedanken flog in ihm jene Ver
gangenheit vorbei.

Heinz, ſein Bruder Heinz Er wußte, wie ge
rade dieſer immer der Liebling des Vaters geweſen
war, dem er auch äußerlich am meiſten glich. Des
halb hatte der Vater dem Liebling manchen Wunſch
gewährt, den die beiden anderen Geſchwiſter nicht
erfüllt geſehen hätten, wie auch manche ſeiner Fehler
eine zu große Nachſicht gefunden hatten. So war
Heinz mit ſeiner Lebensluſt und ſeinem frohen un
bekümmerten Sinn etwas leichtſinnig geworden.
Und der Vater hatte deſſen Spielſchulden bezahlt,
d er ſelbſt ja auch einmal einen leichtſinnigen
Streich gemacht hatte. Aber dann war das andere
gekommen, jene Schande, die den Vater hatte ver
geſſen laſſen, daß er nicht völlig ſchuldlos war an
ſeinem Liebling Heinz hatte, weil er raſch bezahlen

ſolche Perſonen einſchreiten. Nicht nur eine ſcharfe
Beſtrafung, ſondern auch die Entziehung ſämtlicher
Vorräte ohne Bezahlung wird von mir veranlaßt
werden. Ferner iſt mir bekannt geworden, daß
Landwirte Saatgetreide bezogen haben, dieſes aber
nicht als ſolches verwenden, ſondern in ihrer Wirt
ſchaft verbrauchen. Auch gegen dieſe Perſonen werde
ich mit aller Schärfe vorgehen und ihre ſtrenge Be
ſtrafung veranlaſſen. Die Namen derjenigen, die
ſich gegen die Beſtimmungen vergehen, werden in
den Zeitungen öffentlich bekannt gegeben werden.
Die Gemeindebehörden haben vorſtehendes ſofort
ortsüblich bekannt zu geben und alle Landwirte
energiſch zu verwarnen.

o Poſtanweiſungen an Kriegsgefan ene in Frank
reich können jetzt wieder bis zum Meiſtbetrage von 1000
Frank abgeſandt werden. Die kürzlich angeordnete Be
ſchränkung, daß von einem Abſender an einem Tage nicht
mehr als 180 Frank eingezahlt werden durften, iſt weg
gefallen.

o Ein Verbot gegen die Schlachtefeſte hat der Re
gierungspräſident von Frankfurt a. O. für den ganzen
Regierungsbezirk erlaſſen, da ſo heißt es in der Ver
ordnung, „erfahrungsgemäß dabei viel mehr verzehrt wird,
als zur Deckung des Nahrungsbedarfes erforderlich iſt
Auf Veranlaſſung des Miniſters für Handel und Gewerbe
erſucht der Regierungspräſident die Landräte und Magiſtrate,
dieſer unangebrachten Verſchwendung entgegenzutreten und
nötigenfalls mit der Verordnung über die Verſorgungs
regelung einzuſchreiten.

ca Konſervenfabriken und Friſchfleiſchverſorgung. Der
Wochenbericht des deutſchen Landwirtſchaftsrats veröffent
lichte vor kurzem einen Vergleich über den Schweinegauftrieb
auf 16 der größten Schlachtviehmärkte Deutſchlands vor und
nach dem Erlaß von Höchſtpreiſen. Es ſtellte ſich heraus,
daß der Auftrieb unter der Herrſchaft des freien Verkehrs
Anfang November 600 565 Stück betrug, welche Zahl nach
Erlaß der Höchſtpreiſe Mitte November zurückging auf 16873
Stück und gegen Mitte Dezember auf 27058 Stück ſtieg. Es
wurde gleichzeitig bemerkt, daß auch dieſer ſo ungeheuer ver
ringerte Auftrieb nicht als friſches Fleiſch in den Handel kam,
ſondern in größerem Umfange in Wurſt und Konſerven
fabriken verarbeitet wurde. Die Art, wie die Konſerven
fabriken dem Verkauf von friſchem Fleiſch Kunkurrenz
machen, erhellt eine Notiz der Allgemeinen Fleiſcherzeitung“.
Die Umgehung der Höchſtpreiſe durch die Konſervenfabriken
erfolgte in der Weiſe, daß der Produzent die vorgeſchriebenen
Höchſtpreiſe verlangt, aber nicht am Markt, ſondern am
Stall, wodurch ſich ein Mehr von zirka 10 Pfennig pro
Pfund ergebe. Gleichzeitig verlange häufig genug der
Produzent bezw. Zwiſchenhändler eine Transportgebühr, die
nanchinal bis zu 40 Mark pro Stück gehe, was wiederum
bei Zugrundelegung eines HundertkiloTieres eine Preis
erhöhung von 20 Pfennig pro Pfund ergebe. Daß mit
dieſem Preiſe der Schlächter nicht konkurrieren könne, ſei
ſelbſtverſtändlich und ſo wandere auf dieſem zweifellos unge
ſetzlichem Wege das Schweinefleiſch weitüberwiegend in die
Konſervenfabriken. Aus dieſen Feſtſtellungen wird entweder
Aufhebung der Höchſtpreiſe oder Feſtſetzung der jetzigen
Höchſtpreiſe als Stallpreiſe gefordert. Mißſtände liegen
hier zweifellos vor; ob ſie mit Stallpreiſen aus der
Welt geſchafft werden können, iſt eine Frage für
ſich. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß kein Geſichtspunkt zur
Wahrung allgemeiner Intereſſen für die Vertreibung des
friſchen Fleiſches und für die Rieſenaufſtapelung großer
Konſervenbeſtände zu weſentlich verteuerten Preiſen ſpricht
ganz abgeſehen von den ſehr beklagenswerten Schädigungen,
denen ſich häufig genug der Verbraucher von Konſerven bei
der Unmöglichkeit einer Kontrolle nach Güte und Menge
ausgeſetzt ſieht, ganz abgeſehen auch von der großen Gefahr,
die volkswirtſchaftlich durch die rückſichtsloſe Abſchlachtung
unſerer Viehbeſtände gegeben iſt.

Vermiſchte Nachrichten.

Eine niedliche Geſchichte zur Butternot wird
dem „Großenhainer Tageblatt“ aus Meißen be

wa orn dieſes ſonſtſo nachſichtigen Mannes in ſchroffſter Weiſe zum
Ausbruche. Und er ließ ſeinem Liebling ſchreiben,
daß er ihn nie mehr zu ſehen wünſche, daß er
nicht mehr wert ſei, den bunten Rock des Königs
zu tragen er forderte noch, Heinz müſſe ſelbſt den
Abſchied nehmen, da er ſonſt als Vater gegen den
Sohn Anzeige erheben würde. So ſehr war in
dem Manne die Wut über den leichtſinnigen Sohn
anfgelodert. Und mit dem Tage war Heinz ver
ſchwunden. Sein Name durfte in Gegenwart des
Vaters nicht mehr genannt werden.

Heinz war auch verſchollen geblieben. Aber
als dann die Jahre vergingen, als der Vater an
Jahren zugenommen hatte, da war er denn auch
langſam gegen den Verſchollenen gerechter geworden.
Das Bewußtſein war dabei freilich nicht auszutilgen
geweſen, daß ſein Aelteſter gefehlt hatte, aber der
alte Mann erkannte und fühlte, daß er eine gewiſſe
Mitſchuld trug. Dabei drückte ihn der Gedanke
immer ſchwerer, was wohl aus dem Verſchwunde
nen geworden ſein mochte, der vielleicht jene eine
Schuld wohl ſchon zu ſchwer hatte büßen müſſen

Und als der Vater kränkelte und durch die

richtet. Dort erſchien an einer angeblich für Butter
verantwortlichen Stelle die edle „deutſche Frau“, die
hinter der Front „durchhält“, und forderte „ihre“
Butter. Als man ihr endlich klargemacht hatte, daß
man ſelbſt keine Butter habe und ſie ſich daher be
helfen müſſe, wie hundert und tauſende andere, da
ſchlug dieſe Thusnelda wütend auf den Tiſch und
ſprach die klaſſiſchen Worte „Macht keen Krieg,
wenner keene Butter habt

O Höchſtpreiſe für Rinder und Schweineblut hat der
Oberkommandierende in den Marken für Großberlin und
die Provinz Brandenburg angeordnet. Der Preis für friſches
gerührtes Rinder und Schweineblut für Zwecke menſch
liſcher Ernährung darf im Großhandel 15 Pfennig für
1 Lter, im Kleinhandel 25 Pfennig für Liter nicht
überſteigen. Blut, das zur menſchlichen Ernährung nicht
geeignet iſt, darf im Großhandel 10 Pfennig für 1 Liter
nicht überſteigen

O Hochwaſſer iſt auch auf der Havel und der Spree ein
getreten. Seit 1895 war der Waſſerſtand nicht ſo hoch.
Die Schiffahrt wird ſtark beeinträchtigt. Ubertroffen wird
die gegenwärtige Waſſerhöhe nur von der des Jahres
1888, indem am 8. April ein Waſſerſtand von 1,90 als
Höchſtmaß im Havelland feſtgeſtellt wurde. Vorläufig
ſteigt der Waſſerſtand zwar nicht mehr, doch iſt auch ein
erhebliches Sinken noch nicht wahrzunehmen.

o Scharfes Vorgehen gegen übertenerungen. Die
Preisprüfungsſtelle Groß Berlin hat den Nationalen
Frauendienſt und das Rote Kreuz erſucht, ihr alle den Mit
gliedern dieſer Organiſationen bekanntgewordenen Fälle von
Uberteuerungen des Publikums beim Einkauf von Gegen
ſtänden des täglichen Lebensbedarfs ſofort mitzuteilen
Die Preisprüfungsſtelle wird alle ſolche Vorkommniſſe
prüfen und verfolgen. Jn letzter Zeit iſt übrigens eine
nicht unerhebliche Zahl von Berliner Gewerbetreibenden
verwarnt oder der Polizei und Staatsanwaltſchaft angezeigt
worden.

O „Poftgebiet Ob. Oſt.“ Poſtwertzeichen Deutſches
Reich“ mit dem Uberdruck „Poſtgebiet Ob. Oſt werden
vom 15. Januar ab für den Bereich der neu eingerichteten
deutſchen Poſt und Telegraphen Verwaltung im Poſt
gebiet des Oberbefehlshabers Oſt in folgenden Sorten
ausgegeben werden Freimarken zu 8,5, 10, 20, 50 Pfennig,
Poſtkarten zu 5 Pfennig und Antwortkarten zu 5 5
Pfennig. Zu Sammelzwecken werden die Wertzeichen bei
der Kolonialwertzeichenſtelle des Briefpoſtamts Berlin C 2,
Königſtraße 61, zum Verkauf geſtellt.

O Regelung der Bierpreiſe in Ausſicht. Das ſtell
vertretende eneralkommando des 11. Armeekorps in
Kaſſel deutet in einer Zuſchrift an die Kaſſeler Zeitungen
an, daß eine Regelung der Bierpreiſe für das ganze
Reichsgebiet in Kürze in Ausſicht geſtellt iſt. Die Vor
bereitungen zu den Verhandlungen in dieſer für die Ruhe
der konſumierenden Bevölkerung ſo wichtigen Frage haben,
wie von maßgebender Stelle mitgeteilt wird, bereits in
Berlin begonnen und werden vorausſichtlich noch in der
zweiten Hälfte dieſes Monats zum Abſchluß gelangen.

Die Kölniſche Volkszeitung erfährt aus der SchweizDer belgiſche e hat an den ehe er ggew en
öſterreichiſchungariſchen Epiſkopat ein Kollektivſchreiben
gerichtet, in dem die deutſchen und die öſterreichiſch-unga
riſchen Biſchöfe aufgefordert werden, zuſammen mit den
belgiſchen Biſchöfen ein Schiedsgericht einzuſetzen, das
unter dem Vorſitz eines Neutralen „die von den Deutſchen
in Belgien begangenen Greuel“ unterſuchen ſoll. Man iſt
hier der Meinung, daß dieſer Vorſchlag aus taktiſchen
ſowohl wie aus rechtlichen Gründen unausführbar iſt.

S Der Brand in Bergen wurde endlich eingedämmt.
Etwa 400 meiſt ſehr wertvolle Gebäude ſind niederge-
brannt. Der Geſamtſchaden beziffert ſich auf etwa
100 Millionen Kronen. Ein Mann, der während des
Brandes Quetſchungen erlitten hatte, iſt am Sonntag ge
ſtorben. Mehrere Perſonen wurden leicht verletzt. Etwa
3000 Menſchen ſind obdachlos. Es liegt kein Grund vor,
zu befürchten, daß Not eintreten könnte da ſich in Bergen
bedeutende Mengen von Korn und Mehl befinden. Die
Urſache des Brandes iſt noch nicht aufgeklärt.

Ungewißheit über das Schickſal des einen Sohnes
ſchwer litt, traf auf einmal die Nachricht ein, daß
der Verſchollene in der Fremdenlegion erkannt
worden ſei, der er damals beigetreten war, als der
Vater ihn gezwungen hatte, die deutſche Uniform
auszuziehen. So hatte der Verſchollene in den
vielen Jahren in der gefürchteten Legion gedient
und in der Hölle von Ain Esra und in den
ſchweren Kämpfen in Afrika und Hinterindien ſeine
Schuld wohl längſt abgebüßt und geſühnt. Andere
Nachrichten beſtätigten es. Jn Algier war Heinz
als Legionär geſehen worden. Da konnte der
Bater dieſe Ungewißheit nicht mehr länger ertragen;
er gab gab dem zweiten Sohne das dritte Kind
war ein Mädchen geweſen reiche Geldmittel und
nur eines verlangte er:

„Bringe ihn mir wieder, meinen Sohn Und
wenn er fliehen muß, und wenn du noch mehr
brauchſt und alles Geld opfern mußt, aber bringe
mir Heinz wieder!“

Deshalb war Peter Brandenſtein nach Algier
gekommen, wo er mit Unterſtützung des deutſchen
Geſandten zunächſt Nachforſchungen aufgenommen
hatte, die aber dadurch erſchwert worden waren,
daß ſein Bruder Heinz bei ſeinem Eintritte in die
Legion ſicherlich einen falſchen Namen geführt hatte.

Und nun hatte ihn jene Nachricht des Ge
ſandlen erreicht. Nicht den Bruder hatte er aus
findig machen können, aber die Botſchaft der Mo
bilmachung war bei der Geſandtſchaft eingetroffen.

Mobilmachung!
Peter Brandenſtein kannte die Bedeutung des



o Keine Nativnalitätsabzeichen bei Sendungen an
Kriegsgeſfangene. Trotz wiederholter Warnungen werden
den deutſchen Gefangenen in Feindesland von ihren An
gehörigen noch immer Briefe, Poſtkarten oder Gegenſtände
in Paketen und dergleichen geſandt, die mit deutſchen Na
tionalitätsabzeichen verſehen ſind. Dazu gehören Bänder
und Verſchnürungen in den Landesfarben der Bundes
ſtaaten, Wappen, Bildniſſe deutſcher Fürſten und Heer
führer als Warenzeichen oder Fabrikmarken und ähnliches.
Derartig ausgeſtattete Sendungen werden den Gefangenen
nicht ausgehändigt, ſondern ohne weiteres beſchlagnahmt.
Man verzichte alſo auf derartige Sachen.

O Teure Ferkel. Aus Northeim wird berichtet: Eine
noch nie dageweſene Höhe haben die Ferkelpreiſe erreicht.
Hier wurden am letzten Markttage für das Paar 6 bis
8 Wochen alter Ferkel 95 120 Mark bezahlt. Der geringe
Vorrat war bald geräumt und viele Bewohner der Um
gegend mußten unbefriedigt heimziehen.

S Zwei Schmuggler erſchoſſen. In einer der letzten
Nächte wurden in der Gegend von Beek bei Kranenburg
durch einen holländiſchen Zollbeamten zwei Holländer er
ſchoſſen, welche Waren einſchmuggeln wollten. Eine Kugel
traf einen Schmuggler in den Hals, den ſie durchſchlug,
und dem zweiten Schmuggler ins Herz. Beide waren
ſofort tot. Ein dritter Schmuggler entkam

o Achtung! Fleiſchkonſerven! Bei der Prüfung von
15 Büchſen verſchiedenartiger Fleiſchkonſerven, welche von
der Neußer Preisprüfungsſtelle in Geſchäften gekauft
worden waren, hat ſich herausgeſtellt, daß für das in den
Büchſen enthaltene Fleiſch teilweiſe bis zu 12 Mark für
das Pfund gezahlt wurden. Gegen die Herſteller, wie
gegen die Verkäufer wird wegen Preisüberforderung ein
geſchritten. Die Preisprüfungsſtelle erachtet unter den
gegebenen Umſtänden eine geſetzliche Beſtimmung für
unbedingt notwendig, wonach auf jeder Konſervenbüchſe
der e Whan an Fleiſch deutlich lesbar vermerkt
ſein muß.

O Der ſleiſchloſe Termin. Einen ebenſo eigenartigen
wie zeitgemäßen Wunſch brachte ein Berliner Schlächter
meiſter beim Kaufmannsgericht an. Statt zum an
beraumten Termin in der Klageſache gegen ihn zu er
ſcheinen, ſchickte er einen Brief, in dem er um Verlegung
des Termins auf einen fleiſchloſen Tag bat. Das Gericht
gab dem Antrag aber nicht ſtatt. Gegen den Meiſter er
ging vielmehr ein Verſäumnisurteil.

O Sparbücher für Kriegerwaiſen. Die ſtädtiſchen
Körperſchaften von Schöneberg haben die Stiftung von
Sparbüchern an die Kriegerwaiſen beſchloſſen. Jedes noch
nicht konfirmierte Kind, das Kriegerwaiſe iſt, erhält aus
den Uberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Sparbuch
mit einer Einlage von 30 M., das in Höhe dieſes Be
trages und der aufzulaufenden Zinſen bis zur Einſegnung
des Kindes geſperrt wird.

o Ein geflüchteter engliſcher Offizier im Reiſekorb.
Aus Biſchofswerda wird berichtet: Einen mißlungenen
Fluchtverſuch unternahm ein hier im Offiziergefangenen
lager untergebrachter engliſcher Hauptmann. Der etwa
26 Jahre alte Offizier halte ſich in einem Reiſekorb ein
ſchließen laſſen, der in den Hausflur geſchafft wurde. Er

Kantinenwirtes Müller beſtimmt war. Ein verdächtiges Ge
räuſch im Reiſekorb veranlaßte den wachthabenden Poſten,
den Korb näher zu unterſuchen, und ſo wurde die Flucht
vereitelt.

S Flucht franzöſiſcher Flieger aus der Schweiz
Pariſer Blätter feiern die franzöſiſchen Flieger Madon und
Chatelain, die ſich ihrer Jnternierung in der Schweiz durch
die Flucht entzogen, als Helden. Jn Wirklichkeit haben
dieſe Edlen, die in der Schweis alle möglichen Freiheiten
genoſſen und ihr Ehrenwort gegeben hatten, nicht zu ent
fliehen, den ſchweizeriſchen Landwehrmann Wüſt, der ſie
beaufſichtigte, auf einem Spaziergang niedergeſchlagen, mit
Hilfe eines Mitverſchworenen chloroformiert und ihn dann
erſt im Automobil, dann im Motorboot von Ouchy aus
nach dem franzöſiſchen Ufer in Evian entführt. Die ſchweizer
Behörden dürften wohl ſtrengſte Genugtuung für dieſe
Heldentat fordern.

Wortes. Er war ja ſelbſt Offizier und hatte nur
zu dem Zwecke Urlaub erhalten, um den Wunſch
des Vaters zu erfüllen.

Aber mit dem einen Worte mußten für ihn
alle anderen Wünſche und Aufgaben aufhören.

Der Kaiſer hatte ihn gerufen, da Deutſchland
ju Not war. Jetzt mußte er den letzten Willen des
Vaters vergeſſen, jetzt durfte er nicht mehr an die
Not des Bruders denken, jetzt galt es nur die
Pflichterfüllung, die nun wohl in Deutſchland den
letzten Mann erfaßt haben mußte

Fürs Vaterland
Er hatte wohl gewußt, was in Oeſterreich vor

gefallen war, aber er hatte nie an die Möglichkeit
gedacht, daß es ein Volk geben könne, daß jene
Königsmörder verteidigen werde. An einen Krieg
aus jener Verbrechenstat an dem öſterreichiſchen
Thronfolger hatte er nicht gedacht

Und trotzdem war er nun gekommen.
Da er die Mitteilung als eine vertrauliche er

hatte, durfte er dem Grafen Gyönghövy darüber
auch nichts verraten, ſo daß er einen etwas miß
glückten Vorwand gebrauchen mußte, um ſofort

ſein Zimmer aufſuchen zu können.
Er war auf ſein Zimmer gekommen und be

gann ſofort mit dem Packen des Allernotwendigſten.
Sein Entfernen dürfte ja nicht auffallen, ſo daß er
alles Ueberflüſſige preisgeben mußte. Jhm war es
doch bekannt, was dann geſchehen würde, wenn
erſt die Kriegserklärung offiziell eingetroffen war

dann würden alle Deutſchen auf franzöſiſche Bo
den als Kriegsgefangene zurückgehalten, dann konnte

O Ruſſiſche „Kriegsbeute“. Auf dem Boden eines
Hauſes in Kowno wurde dieſer Tage unter altem Pack
material ein Bild ohne Rahmen gefunden, das aus der
Offizierſpeiſeanſtalt des Infanterie Regitnents 44 in Goldap
ſtammt. Es ſtellt eine Szene aus der Schlacht bei Amiens
vom 17. November 1870 dar. Das Bild iſt offenbar von
den Ruſſen hierher verſchleppt worden, ebenſo wie viele
andere Kunſt und Wertgegenſtände, die unſere Truppen
ſchon früher im Gepäck ruſſiſcher Offiziere oder in Beute
depots wiedergefunden haben.

S Ruſſiſche Drückeberger. Wie „Ruſſkijg Wjedomoſti“
melden, haben ſich ungeſchulte Arbeiter in die Einberufungs
karten als geſchulte Arbeiter für Munitionsfabriken ein
tragen laſſen, weshalb ſie nach den Beſtimmungen des
Kriegsminiſters vom Militärdienſte befreit wurden. Nun
ſtellt ſich heraus, daß dieſe Drückeberger die Militär
behörden beſchwindelt haben, und daß verſchiedene Fabri
kanten infolge des Mangels an Arbeitskräften ihnen bei
dieſem Betrug behilflich waren. Ein Teil der Schuldigen
wurde bereits verhaftet,

O Die Eiſenbahnkataſtrophe bei Bentſchen hat im
ganzen 21 Tote gefordert, da inzwiſchen noch vier Schwer
verletzte geſtorben ſind. Am Neujahrstage fand die Beerdi

g von 15 Opfern des Unglücks auf den Bentſchener
riedhöfen ſtatt. Als Vertreter des ſtellvertretenden kom

mandierenden Generals des V. Armeekorps waren der
Generalleutnant Herhuth von Roden und der Oberſt
leutnant Kirchner erſchienen, die zwei koſtbare Kränze an
den gemeinſamen Gräbern niederlegten. Ferner wohnte
We Trauerfeier bei der Regierungspräſident Krahmer aus

oſen.
O Erhöhung der Margarinepreiſe. Der Kriegsaus

nit für pflanzliche und tieriſche Ole und Fette hat die mit
en Margarine und Speiſefettfabriken ſowie dem Mar

rer und Speiſefetthandel vereinbarten Groß und
leinhandelspreiſe mit Wirkung vom 3. Januar 1916 wie

folgt geändert: Die Großhandelspreiſe dürfen für Mar
garine von 1,28 Mark auf 1,45 Mark, die für Speiſefette
aller Art mit 100 Fettgehalt, wie Schmelzmargarine,
Pflanzenfett, Rinderfett, Kunſtſpeiſefett uſw. von 152 auf
1,69 Mark, die Kleinhandelspreiſe für den direkten Bezug
der Verbraucher bei Margarine von 1,40 auf 1,60 Mark und
bei Speiſefetten aller Art mit 1009 Fettgehalt von 1,64
auf 1,84 Mark ſämtliche Preiſe für das Pfund be
rechnet erhöht werden.

o Eine „Heldin“ auf der Pariſer Bühne. Bei der
Erſtaufführung des Spektakelſtückes „Die Heldentaten
einer kleinen Pariſerin“ im Pariſer ChateletTheater kam
es zu heftigen Mißfallenskundgebungen des Publikums
Als die „Heldin“ im letzten Aufzug einen deutſchen Oberſt
in einen Stickgasbehälter warf und das Stöhnen des
„Barbaren“ mit Händeklatſchen begleitete, erhob ſich ein
roßer Teil der Zuſchauer und verließ das Haus. Andere

chrien: „Das iſt franzöſiſche Barbarei! Das iſt Sadismus!“
e ervang fiel raſch; das Stück wurde nicht zu Ende
geſpie

S Die Papiernot in Jtalien. Die italieniſchen
Zeitungen ſind infolge des Papiermangels entſprechend

der vorwöchigen Ankündigung nunmehr in bedeutend ver

4 an bigen W gari delloSera Avanti beſtehen jett bloß aus vier Druce
ſeiten

Nikita ſoll entthront werden.
Budapeſt, 26 Januar. Balkanblätter melden

aus Bukareſt Die Ententevertreter verhandeln in
Rom wegen der neugeſchaffenen Situation. Sie
haben die Abſicht, den König Nikita abzuſägen und
die Thronfolge- Ordnung abzuändern. Sie wollen
ſtatt des Prinzen Danilo den ruſſenfreundlich ge
ſinnten Prinzen Mirko zum König erwählen laſſen.
Prinz Danilo proteſtirte gegen die Pläne, die den
abzuſchließenden Sonderfrieden mit den Zentral
mächten ſtören könnten. Die eifrigſte Förderin des
Planes der Enthronung Nikitas und der Krönung
des Prinzen Mirko iſt die italieniſche Königin Elena.

er dem Rufe ſeines Vaterlandes nicht mehr folgen.
Er mußte alſo im Hafen noch ein italieniſches

Schiff zu erreichen ſuchen, da war er dann auf neu
tralem Boden und konnte Deutſchland noch erreichen.

Zuerſt nahm er alle Papiere zu ſich, dann
füllte er die kleine Handtaſche

Plötzlich wurde die Tür ſeines Zimmers mit
aller Haſt aufgeriſſen.

Zu ſeinem faſſungsloſen Erſtaunen erkannte er
Martha Gyöngoövy, die faſt atemlos unter der
Tür ſtand. Was bedeutete das

Aber er hatte noch keine Frage ausſprechen
können, da redete die Gräfin Gyönghövy mit über
ſtürzenden Worten auf ihn ein

„Verzeihen Sie, aber ich durfte keine Sekunde
verſäumen. Fliehen Sie! Nach irgendeinem Aus-
gange; Sie können nicht mehr durch das Veſtibül.“

„Warum? Was iſt geſchehen
„Soldaten ſind gekommen, die nach Jhnen

fragten, Sie ſollen verhaftet werden.
„Und Sie eilten her, um mich noch zu retten
„Jch mußte! Nur fort l
Wie kann ich Jhnen das jemals danken
Denken Sie jetzt nur an ſich.“
„Da ließ er auch noch die Handtaſche, griff

nach der Hand von Martha Gyönghövy, drückte
dieſe und ſagte dabei: „Auf Wiederſehen! Nur
darauf will ich hoffen.“

Fortſetzung folgt.

efehbratt Se

Letzte Nachrichten.
Großes Hanptquartier, 28, Januar. (W. T.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Jn dem Frontabſchnitt von Neuville wurden

Handgranatenangriffe der Franzoſen unter großen
Verluſten für ſie abgeſchlagen. Einer unſerer
Sprengtrichter iſt in der Hand des Feindes geblieben.
Die Beute vom 26 Januar hat ſich um 4 Maſchinen
gewehre und 2 Schleudermaſchinen erhöht. Viel-
fache Beſchießung von Ortſchaften hinter unſerer
Front durch die Franzoſen beantworteten wir mit
Feuer auf Reims. Bei Höhe 285 nordöſtlich von
La Chalade beſetzten unſere Truppen nach Kampf
einen vom Feinde geſprengten Trichter. Ueber einem
feindlichen nächtlichen Luftangriff auf die offene
Stadt Freiburg liegen abſchließende Meldungen noch
nicht vor.

Im engliſchen Unterhauſe ſind über die Er
gebniſſe der Luftangriffe Angaben gemacht worden,
die am beſten mit der folgenden Zuſammenſtellung
unſerer und der feindlichen Verluſte von Flugzeugen
beantwortet werden. Bei unſerer Veröffentlichung
vom 6. Oktober 1915 alſo in den Zeitraum von
1. Oktober 1915 ſind an deutſchen Flugzeugen an
der Weſtfront verloren gegangen: Jm Luftkampf 7,
durch Abſchuß von der Erde 8, vermißt 1, im ganzen
16. Unſere weſtlichen Gegner verloren in dieſer Zeit
im Luftkampf 41, durch Abſchuß von der Erde 11,
durch unfreiwillige Landung hinter unſerer Linie 11,
im ganzen 63. Es handelt ſich dabei nur um die
von uns mit Sicherheit feſtzuſtellenden Zahlen der
in unſerer Hand gefallenen feindlichen Flugzeuge

Geſtlicher Kriegsſchauplatz.
Bei Widzi (ſüdlich von Dünaburg) fanden klei

nere Gefechte ſtatt, bei denen wir Gefangene mach
ten und Material erbeuteten.

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Nichts Neues.

Oberſte Heeresleitung.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Für Kinder im Alter bis zu zwölf Monaten
werden Brotkarten nicht ausgegeben.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung
werden gemäß S 57 der Bekanntmachung des

on zni 1915 Reichs

nene e onaten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mk. beſtraft.
Dieſe Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündigung in Kraft, woraufhin die bisher aus
gegebenen Brotkarten (Farbe orange), bezw. Zuſatz
brotkarten (Farbe grün) ihre Gültigkeit verlieren
und nur die neuen Brotkarten (Farbe blau), bezw.
Zuſatzbrotkarten (Farbe hellgelb) in Geltung ſind.

Torgau, den 21. Januar 1916.
Der Kreisausſchuß des Kreiſes Torgau.

Wieſand.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 28. Januar 1916.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Herrn Reichskap

Das deutſche Herz und die deutſche Fauſt.
(Nach der Melodie: „Es brauſt ein Ruf.“)

Ob uns der Krieg auch wild umbrauſt,
Das deutſche Herz, die deutſche Fauſt,
Die ſind allweil noch feſt und gut
Und haben Kraft und haben Mut
Und halten Stand in aller Not
Und halten Treue bis zum Tod
Das deutſche Herz, die deutſche Fauſt im Krieg
Die zwei erkämpfen immer ſich den Sieg

Ob Kugel auch auf Kugel ſauſt,
Das deutſche Herz, die deutſche Fauſt,
Die fürchten nicht den Feind im Feld
Die fürchten Gott nur in der Welt
Und halten aus, wärs noch ſo ſchwer
Hoch in der Luft, zu Land und Meer
Das deutſche Herz, die deutſche Fauſt im Krieg
Die zwei erkämpfen immer ſich den Sieg

O Vaterland, du recht vertrauſt
Das deutſche Herz, die deutſche Fauſt,
Die ſchützen ſtark dir Heim und Herd
Und alles, was dir lieb und wert!
Und ob's an allen Ecken brennt,
Sie führen's doch zu gutem End l
Das deutſche Herz, die deutſche Fauſt im Krieg:
Die zwei erkämpfen immer ſich den Sieg

Reinhold Braun



Bunte Zeitung.
Ein Erſatz für Seife. Die Seife ſteht in Deutſch

land infolge des ſich immer fühlbarer machenden Fett
mangels ſehr hoch im Preiſe. Für die Minderbemittelten
wäre, da auch die geringſten Sorten ſtark verteuert ſind,
ein billiger Erſatz von großer Bedeutung. Die Abfall
Jnduſtrie, die in dieſer Zeit einen ungeahnten Aufſchwung
genommen hat, ſcheint auch hier einen Ausweg zu bieten.
Geheimrat Kobert macht auf die in großen Mengen in
Deutſchland vorhandenen Rückſtände der Mowrahfrucht
als geeigneten Seifenerſatz aufmerkſam

Wer i. der Sauerkrauteffer? Die Franzoſen, die
uns jetzt mit dem Schimpfnamen Boches beehren, bedachten
uns auch im Frieden mit allerlei Ehrentiteln, teils bös-
artiger, teils ſcherzhafter Art. Zu den letzteren gehört die
beliebte Bezeichnung der Deutſchen als „Sauerkrauteſſer“,
die förmlich zum Kliſchee geworden war. Nun ſtellt aber
plötzlich der „Temps“ triumphierend feſt, daß Frankreichſich von Deutſchland bezüglich des Sauerkrautimports
emangipiert hat und 90 ſeines Bedarfs ſelbſt zu decken
imſtande iſt. Da dieſer Bedarf vom „Temps“ auf nicht
weniger als 7 Millionen Kilogramm geſchätzt wird, ſo
muß das deutſche Sauerkraut ſich in Frankreich eine ganz
anſehnliche Anhängerſchaft erworben haben.

O Die deutſche Kriegsansſtellung. Jn Berlin wurde
in den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten die
Deutſche Kriegsausſtellung feierlich eröffnet. Sie bringt,
wie General v. Pfuel in der Begrüßungsrede betont, nicht
nur eine reiche Auswahl von Kriegsbeute die die modernen
Kampfmittel veranſchaulicht, ſondern berückſichtigt auch den
Kampf der Geiſter. Es werde aus den ausgeſtellten Bildern
und Druckſchriften erſichtlich, daß dieſer Weltkrieg nicht nur
mit den ehrlichen Waffen der Heere, ſondern von unſeren
Feinden auch mit dem vergiſtekten Rüſtzeug der Lüge und
Verleumdung in Schrift und Wort geführt wird.

S Der Brand von Bergen durch Fahrläſſigkeit ver
urſacht. Die gewaltige Jeuersbrunſt, die die norwegiſche
Handelsſtadt Bergen in Aſche legke, iſt nach dem Bericht
über die amtliche Unterſuchung durch die Unachtſamkeit
zweier Arbeiter entſtanden. Die Arbeiter waren in einem
Brückenſpeicher mit einem Licht einem Ballen Hars
zu nahe gekommen, der ſofort in Flammen geriet.
Die dadurch entſtandene Hitße war ſo groß, daß die Leute
außerſtande waren, den Brand zu löſchen, der bei dem
herrſchenden ſtarken Sturm ſchnell um ſich griff. Der
deutſche Geſandte in Chriſtiania reiſte auf telegraphiſch
ausgeſprochenen Wunſch des Kaiſers nach Bergen, um der
Stadt die Teilnahme des Katſers zu überbringen

O Die Kberſchweinmung in Holland. Infolge der
ſchweren Stuürme der letzten Tage, die die Meereswogen
gegen die Dache peitſchte, daß dieſe an vielen Stellen
hrachen, iſt ein großer Teil von Holland namentlich der
nördlichen Striche, überſchwemmt. Beſonders die Gegend
des Zuiderſees iſt ſchwer betroſſen. Ganse Diſtrikte
mußten von der Bevölkerung geräumt werden. Große
Viehherden ertranken. Auf der Jnſel Marken, die Zeit
wete ganz unter den Jluten verſchwand, ſptelten ſich furcht
bare Szenen ab. Eines der auf Pfählen ſtehenden Häuſer
wurde mehrere hundert Meter weit geſchleudert, andere
wurden weggeweht, ohne daß die Nachbarn in der Finſternis
etwas davon ſehen konnten. 14 Häuſer ſind gans zerſtört,
nur vier ſind unbeſchädigt geblieben. Jm überſchwemmten
Spakenburg am Südende der Zuiderſee wurden die Siſcher
boote in die Häuſer hineingeſchleudert. Auch aus Polder
lande an der Eem kommen traurige Nachrichten. Man
fürchtet ernſtlich für die Stadt Edam. Von Amſterdam
und anderen Städten werden Rettungserpeditionen mit
Motorbooten, Ruderbooten und Segelſchiffen unkernommen,
um im Uberſchwemmungsgebiete Zurückgebliebene, die in
ihren Hauſern eingeſchloſen ſind, abzuholen. Bisher meldet
man den Tod von 14 Perſonen.

S h

o Ruſſiſche Wölfe in Oſtpreußen. Jm Kreiſe Heils
berg erlegte ein Förſter zwei Wölfe, die von Polen oder
Rußland gekommen waren. Daß in ſtrengen Wintern
Wölfe nach Oſtpreußen vereinzelt über die ruſſiſchpolniſche
Grenze wechſeln, iſt bekannt. Jn dieſem Jahr wurde
infolge der Beunruhigung der Tiere im Kriegsgebiet ein
ſtärkeres Auftreten des Raubzeugs befürchtet.

Kirchliche Aachrichken.
Ortskirche: Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Gottesdienſt

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Am Sonntag, vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.

Herr Militärpfarrer Langguth.
Katholiſche Kirche: Am Sonntag, nachm. 24 Uhr

Kriegs-Andacht.

MarktKalender.
Am 1. Februar: Schweine und Kramm. in Dommitzſch.

x Schweinem. in Prettin, Schweinem. in
Schönewalde.

e Schweinem. in Holzdorf.

Dr. Oetker's Fabrikats:
„Backint (Backpulver)
Pucldingpulver
Vanillin Zucker
„Gustimes u. S. V.

sind jetzt wieder in allen Geschaften vorrätig. Nur
Schutz markeecht, wenn auf den Päckchen die

„Oetker's Hellkopf“ steht.

Dr. A. Oetlcer, Nährmitteltabrik, Bielefeld

Dem edlen Gönner für
die Kaiſer Geburtstags-
Spende herzlichſten Dank!
Vaterländiſcher Frauen

Verein.

Zahn-Alelier
Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Schüttaukf.

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

bis 6 Uhr nachm.
Hmi] Pape, prakt. Hentiſt

Wittenberg

M
empfehlen als vortreſſliches

Um böswilligen Auslaſſungen entgegenzutreten, erkläre
ich hiermit, daß mein Geſchäft

nach wie vor weiter betrieben
wird und bitte in gütige Zuweiſung von Aufträgen.

Meine Wohnung befindet ſich im Hauſe des Herrn
Malermeiſters Max Buceke, Badereiſtraße.

Hochachtungsvoll
Photograph.

Huſtenmittel

Hotel „Waldſchlößchen“ Annaburg.

„Aus Deutschlands grober Zeit

1806-—13 1870 71 a 191415

Sonntag, den 30. Januar 1916
Abends S Uhr:

Hugo Ludwig Germman's

Kriegs-Lichtbilder-Vortrag.
Alles Nähere die Tageszettel.

l S
Rlillionen en
S Austen,Max Herzog

u Korſetts, Unterröcke,

empfiehlt in großer Auswahl

e

Loufrnanſen Kleilersiofe

in verſchiedenen Farben nud Preislagen,

Hemden, Schürzen, Strümpfe
S Taſchentücher 2C. e

Seb. Schimmeyer, Annahurg.

Heiſerkeit, Jerſchkeimung, Ka
karrh, ſchmerzenden Hals Keuch
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen
Erkältungen, daher hochwillkom
men jedem Krieger

S not. vegl. Zeugniſſe
von Aerzten und Pri
vaten verbürgen den

Union-Lichtspiele.
Sonntag den 30. Januar, abends 8 Uhr:

Große Vorſtellung.
Messter-HKriegswockze Nr. 38.

Leben un Treiben im eroberten ars ar
Unser täglich Brot.
Kowfur (herrliche Naturaufnahme).

ſpiel in 2 Akten) und das übrige humsriſtiſche Programm.
Preise der Plätze: Sperrſitz 60 Pf., 1. Platz 40 Pf., 2. Platz 25 Pf.

Um gütigen Beſuch bittet

Drama in drei Akten. Die Iasel
Amor ine Feldgeau (Luſt

Frau A. Schlinkecg-
Kſcheren Erfolg. SS Paket 25 Pfg. Doſe 50 Pfg. S
Kriegspackung 15 Pfg., kein Porto.

Zu haben in Annaburg bei:
Schmorde, Apotheker,

H. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

Fußbodenöl Einkoch-
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn. Büchſen
manns Nachſt.)

Ka 10
traf friſche Ladung ein bei

Bucalyp
Mentholbonbons praktiſch zum Verſand ins Feld,
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

trag mit luftvichtem Verſchluß, ſehr

empfiehlt
Herm. Steinbeiß.

Adolf Weicholt, Prettin.

empfiehlt in einfachen und eleganten Einbänden

Fesangbüeher
4 KeforHermann Steinbeiß, Buchhandlung h ahnen betes tuuft

Kiefern-

etwa 200 rn

Selbſtlockerndes

Backmehl,
Selbſtgeröſtete

S Raffee's Bsſen Huſten
Paul Lützkendorf eHolzhandlung, Merſeburg.

nd fertig in der Tüte, erfordert rund 1.80, 2.00, 2.20, 2.40 verhüten Waltgott's echte nkalyp
keine Eier, empfiehltJ. G. Hollmig's Sohn. empfiehlt J. G. Fritzſche. und 50 Pf. bei Apoth. Sehmorde,

Für die Beweise der Teilnahme beim Hinscheiden
und Begräbnis unseres teuren Entschlafenen, desHrennholzſcheitr
Privatmanns Adolf Kretazschmauv
sagen wir, insbesondere für die schönen Kranzspenden
und das ehrende Grabgeleit herzlichen Dank.

Desgleichen danken wir Herrn Pastor Lange für die
Trostesworte am Grabe und Herrn Lehrer Schimpfkäse
für Leitung der erhebenden Gesänge.

Annaburg, den 28. Januar 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen

kuüs-Henthol- Bonbons a Pack 25
Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Skeinbeiß in Annaburg.
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